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Das Nà wren-,.

Ähre Gegner gewesen von Anbeginn an, seit

die ersten Acgypter die Bildnisse von Katzen
nnd Achsen an den Ufern dew Nils errichteten.
Aber Ihre Arbeit geht vorwärts nnd wird
vorwärts gehen. Sie bleiben der einzige Stand,
der der Welt sagen darf, daß man ans einer

Maschine nicht mehr herausnehme» kann,

als hineingetan ist nnd daß, wenn die Vä-
ter von verbotenen Früchten gegessen haben,

der Kinder Zähne sehr leicht Erkrankungen

ausgesetzt sind. In einer Zeit, wo wenige

Singe bei ihrem richtigen Namen genannt

werden, wo es gegen den Geist der Zeit ist,

ans die Folgen einer .Handlung hinznweisen,

sind Sie im Begriff einen Beruf zu ergreifen,
in welchem Sie dafür bezahlt werden, die

Wahrheit zu sagen, einen Berns, welcher bei

denen, die ihm nachgehen, das größte Maß
von Verantwortungsgefühl vorausseht nnd

welcher denen, die ihn ausübe», eine Todes-
rate auferlegt, wie kein Beruf der Welt. Ich
wünsche Ihnen für die Zukunft, was wir
uns alle wünschein Viel Arbeit und Kraft
genug, diese Arbeit zu leisten.

Der tiinemcitogrciplr.

Heutzutage sind die Kinematographen so recht in der Mode. Alles geht hin, Erwachsene

und Kinder. Und doch sollte man, gerade in bezug auf diese letzteren, sich zuerst überzeugen, ob

das, was da geboten wird, auch für sie paßt, und ob dem so empfänglichen Kindergehirn nicht

schädliche Einflüsse erwachsen. Wie oft werden da sinnlose Nänbergcschichtcn oder Szenen

von sehr problematischer Moral vorgeführt, welche dem Eharakter des Kindes nur schädlich

sein können.

Aber nicht nur auf die Moral, sondern auch auf den Körper kann der Kinematograph
schädlich einwirken. Das beständige -fitter» der Bchtwellen, der Plötzliche Uebergang von

Hell in Tnnkel nnd umgekehrt ist von schlimmem Einfluß ans die Netzhaut, namentlich bei

Kindern.

Die kinematographischen Vorführungen sollten nur ganz kurz sein nnd instruktiven, wen»

auch heiteren Eharakter habe». Stoss dazu wäre gewiß genug vorhanden.

^cirum licàn à Deger lo weihe Icikne?

Diese Frage beantwortete Iw. Haffin, ein guter Kenner afrikanischer Verhältnisse, damit,

daß die Neger auf ihre Zähne große Sorgfalt verwenden. Mindestens 4-> Minuten täglich
braucht der Neger zum Putzen seiner Zähne. Am Morgen, wenn er aufsteht, nnd nach jeder

Mahlzeit spühlt er sich den Mund sorgwltig ans, und wiederholt reibt lind putzt er seine

Zähne mit trockenem Sand nnd einem Zahnstäbchen. Dieses, hergestellt ans einer Wurzel,
ist sechs Zoll laiig, von einer entsprechende» Dicke nnd an beiden Enden gekaut. Man
bedient sich desselben, i»n die Zähne z» putzen und die Zwischenränme zu reinigen. Feder

Eingeborne besitzt sein eigenes Zahnstäbchen, doch benutzt er Vorkommendenfalls anch das

seines Nachbars. Fn manchen Häusern gibt es sogar Zahnstäbche» zum gemeinsamen Gebrauch,

die an einer bestimmten Stelle vorzufinden sind. Unter den Negern herrscht übrigens die

Ansicht, daß die Zahnstäbche» desto besser werden, je mehr sie gebraucht sind.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Bnchdruckerei Bern )Neuengcgse 34).


	Warum haben die Neger so weisse Zähne?

